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Siedlung am Radebei'g in Sio/p.
Von Ärchitehi ViaIther Bucnhohz.

Der Aufsatz in Nummer 61 dJest'r Zei!schrift beschJ.ftig1:e SjCi1
mit der Ge.samtanlage der \Vohnungsbauten für die .A_ngesti;;lIter.
Heimstätten e. G. m. b. H. zu Stülp i. P. Der heutige soH die da­
maligen Ausführungen ergänzen sov>'le -\ngat;en Ül>er Eh1Zd­
knn.sm!kfio!1en und Einzelpreise bringen.

Von AGhmg an ging das Bestreben des. Vu:-stande.s dahIH. c!en
L€"hm als Ba1!stoff in weitgel!endstem Maße zu  en" e;rden_ D[;s­
ha!b wurde entgegen vielci1 Vvamungen alleh ;;1B! l,/;;fsw:::f, gt­
macht. die KeJ!e,:-naue-:-n aus Lehm herzuswHeiL Djes.er \'dCl; u:r. so
wenj er riskant. als sehr Z1.!t getrockn te QU<;.df;rD zur VerEigU;lg
'5tandC7::. Dii:: haJk€'JJtragemlen .MjtH lwändE: und diE: Trennungs­
.)lände :t\vjscheu der, einzelnen H.äuserr.. b,)te-n keinerJ{-! Sc-h-".'i rig:
j cit t'_ wenn 11ur das BetonfundameDt \....£ni ste!1   (, ('11 i1ber
KdJerf:ofl!e  cfiihrt und gut isoHen: \\'1.1rdec

Ganz :mders mdHe d;tgege;; die Biiu2!! dt:; .\nBeln': nde
D"iJfc!,gcbildet \verden. Hier durfte der Lehmh:"D (weh seidich
nicht rlJit leuchten Erdschiehten in Berührung kommen. A1so !i1t1ßh:
d J1(ich außen eine Schale von gebrannten Mauers.teinen erhalten.
!)jcse wurde durc!! einen Hohlraum vom Lehmkern j:;etren:;t ür.d
cI)(' besunders an den FensteranschJägcn r.oh;,'ei1d! t;n Bimlerstc!ne
in heißen Gudron getal!chl

immerhin mußte aber mit dem Eindnngei1 von \-Vs.ss::r f;!:Drcc!;­
,)d \vt'rden. Sei (:;<; 1nfol.\;1;' von Mi!ngeb bei der Al1slüJmmg ode!
d !rch aHrnähHche<; Vcn.,.-!ttern einzelner ZfegeL Deshalb- ""Hrde di

jrl!gendt'r Sk:zz.e d.lrgesteUte KonstmJdio!1 grwähJt. Die<ie er.
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nÖg!icht durch die in dei] bciden untereD ll.;gelschichtell etwa au:
.i le . '1eter Länge der Außenmaner eingebauten AbfJußIöchcr de::
'ioiorti.:::;cn Ablauf etwa eingedrungenen Wasscrs. Dns sehr m1
;ujnsÜRe Bam-\'ctter dieses Sommer  mit den häufig!:'!1 lmd meiST
<luch sehr starken Rcgcngusscn kit bei dC;J im Ban befiJ1dlk:hen
Hi'!u:scrn die Richtfgkeit der KonstrHktioJj btwJCSC!i.

Von den bisher erbauten ;19 Häust:T:1 haber,. nur :H::::\  iIißc; t'
Kc)]ermaucm von Beton, während Gf<:: 2.udeien 31 die soeben g:(-­
,>chHdcrte ßam,!,j ::tufweisclJ, die a!lrnflhlich 811" de!1 .Erfa!irun eJ'
einer dreijährj e'J. Lchmb uPiaxis entw;ckc-it worden ist  md se!bst
vCrst<iT1<J!icl! noch weiter entwickelt werden muß_ Y('rf :sser be­
wohnt seit Dez mber des VorjRhrcs selh::;t eints c!(:f VO!l ihm er­
richteten Lehmhiiuser 11nd hat dadurch die beste Ge1egenhZ:!t.
"i.tÜndjg die gewnhlten K()nstruktjon Jl auf ihre Brauchbar/ce!;: LU
£1eobachten_ Und das igt fast das wichtiJ:':ste, da eine B:marr Hnr 1;1
:1tr Beniit7.un  HJrc Zweckmäßigkeit erweiscn ka-;m.

Von ähnlicher Wichtigkeit wie die Kc1!erw?ndc ,var die Kon­
struktion der Fc,,>Jster. Damit keIne dem \Vcttcr unn[ii2 aus9.:esetzk
I"-"cn tcr[jnschIäge aus Lehm hergestellt zn werden bnmchten __.
keine Fl'nster- oder TÜrecke ist in Ziegeln aufgemaucn worde
mußte cbenial1s \'011 dem gewohnten SO.hcn<:\nnten eIr,:Jisch\!"n Fen­
stcr nbgewJchen werden. Damit bei aBer Wahnmv. cil1e  be
:riedigcnd'cu .Äußeren eine gute Abdichtl1n,<; g-egC\1 Wind nnd

erreicht ;.vir.!. :iSt das 50ge-mmnte deutsche fe:1.!>ter
zn Ehre!! gebracht  s,rden. Die atof nachstehender Skiue

darges eHre Bauar-:: ist ;;;-1 Laufe YOJ1 drei Banjal-:ren !loch dahir:
,erbcsSt;,; worden, daB die lrmeren 'CberlagshöIzer l:öher gc1egt
wl!dH;. Dadurch hssen  fch die oberen F::nsterflfigc.l besser a!1S
hebep. Das vprderste IioJz hat eine stark yonrett::fidc \V;;:ss mase
erha1k:J und schützt daou,ch das 'fenster YC-il oben. Zivischeu den
seilJiche'J FngenGeck1eiste!:, der Front un,j aen Dn"jb,1tieistu: am
!.:[nte:tr. TeH jer Zan::e ";,'1n:!. vor AUfnageln der Deckleiste gehörig
StroUe;:m einges.t-opft. In zV;"f::i \Vint(;rn hat sich diese Bauweise­
::!f der allen SHirmcTI durch  hre L3.ge  anz besonders ausg:;;s-t::tz­en B:;:1;st ne be t;:;p.$ hewährt. .
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Im vorigen Aufsatz -wurde bereits er''>:hhnt, daß die ,Vtauru­
Ilnd Erd.tIbeiten Kanz. die Zimmerarbeiten zum größten TeH h1
ch;-cn.er RCKi  aL!sgeführt worden si:td. Die .Ergebnisse korme:-< D.hi
'-t'h. zufr!edt:Il:"tel!end bezeichnet werden. Bei den LÖhnen. fÜr

;\ a:Jrer Arbeiter
4,SO 4.10 M.k,
5.10 4.80
6.1(> 5,90
6.79 6,50

13,30 12,70
1920

Gr.S ür.9
8,- 11.-­
tO,- 65,­

im April 1920 ,.on .
Im April 1921 von .
im September 1921 von.
im  oYembe, 1921 ',Ton.
Im -'>prH 1921 ""on

kos,ete im BartIahre J921
ur.7
14,50.:.:\lk.
85.5{1

1 cbm 1:1 daushub
1 dHn B<Jnkettmauerweri\:

bei 01".1
12,­
75,­



Gr.S
70.­
80,­

Qr.9 Gr.7
- Mk.1 120m Lehmstampiwerk Gr. IKeller 78,­

Erdg, 85,­
Oberg. 92,­

1 cbtu LehlJ1QuadermauerwerkKeller 60,­Erdg. 62,­Oben;. 65,­
1 qn1 Zic&e1verblendung 11,- 10. - 9,50
1 Gm Zementplattemvände 7,50 6.- 5,50 9,70
1 qm fach wand aassetz;en 12,- 8.- 6,50 10,40
1 qm Lehmfußboden im Dachr. 7,- 5,50 4,- 4.50
1 qm Rohrdeckeoputz 9,- 8,- 6,50 5.­
1 qm innerer -glatt. Wandputz 8,- 6,50 5,- 4­
1 qm äußerer glatt. Wandputz 11,- 9 - 10,- 10,-'
I '1111 Betonfußbodcn 10,50 10,- 10,- 13,­

Die sehr große- Verschiedenheit in den Einzelpreisen für die
deichen Arbeiten bei den eiuzelnen Gruppen ist bedingt durch die
verschiedene Zusammensetzung der Arbeitskolonuen, die U:lglciclJ­
heft \'011 Jahreszeit und \\!cttcrlage, Gelände und Zugänglichkeit
det einzelnen Hauser. verschiedene Veranla {11!1g' der Postel1­
!,(cscIJCI1 IJSW.

Auf jcd n FaH gebt <.IlJer au  diese:l Zahten deutlich hervor,
daß trotz des Steigens der Löhne eine allmähliche Senkung der
Einzelpreisc< eingetreten ist. Diese ist nur darauf zuriickzulührcl1.
d<:lß eine h mer größer werdende Sicherheit in der Beherrschung
der Lehmbautechnik eingetreten ist. Zum Lobe der Bauarbeiter­
chaft muß gesagt \I/elden. daß sowohl Maurer als Arbeiter sich
tets bemüht haben, die praktischen Anwendu:lgsmöglichkeitel1 des
J...ehm-cs steigern und verbessern zu helfen. Das war gut mÖl'dich,
d? die meisten Leute ohne Unterbrechung vom Friihjahr 1920 bis
zum Spittherbst 1921 ständig bei der Genossenschaft beschäitigt
war n tmd ::.ich aUe zwcckmii.ßigen H:and riffc- gep;el1seitig abler:1C11
k()nntcn.

Leider mußten aber im H:erb t des. Vorjahres aUe- Leute ;;!nt
las.'>en werden, weil ge-wohnheitsmäßi  die net1en Zuschußbestim­
mUJ1gen det Re};ientnr: nicht am Ende des laufende:1 Bauabschnittes
zur Vorbereitu1lß des ;Jcncn bek<1l111tgegeb-en und in Kraft g,,:setzl
werden, sondern immer erst am Beginn des neuen Bauabsch:1itteR
l1nd dann .meist so spät, daß kostbare Wochen oder t;ar Mon ;dc
,1cs neuC11 Sommers verloren gehen.

Die Unsicherheit lU1d die ständige Gcid]{tmppheit zwang also
bisher die Genossenschaft als de;  Arbeitgeber dazu, die Leute fiber
den Winter zu entlassen, d. h" einen gut eingerichteten Betrieb
le.dig1ich v,"( gen Mangel an Mitteln zu zerschlagc!). Und es wird
nach den F.rfahrunr:cn der letzicI1 .Ia!lTe in jedem frühiahr
'och\,,:rer werden, deli Betrieb neu zu bc:lcbe-n. Die meisten <lltC:l
cJngearbeitetcn Leute haben sich eine dauernde! Beschäftigung gc
sucht. Außerdem wird die ländliche Ba ltätlgkeit von Jahr zn Jahr,
dank der gutgcfullten C.reldtaschen der Bauernschaft und des Groß..
besitzes immer rej:;cr. Bei den im gleichen Maße zunehmenden
t:rnähcuugsschwieri);kdtcu der Städte \....erdel1 in wachsender Zahl
sh dt!sche> Maurcr aufs Land :;ezoge:1.

Auch ist es in diesem Jahre, da dIe AngcsteUten-tIeimst<itten
die eintigen Unternehmer vo"_ Lehmbauten ware!!, schwer: ge­
wesen, Maurer zu bekommen und zu halten. In den beiden Vor
iahre:n war die Bautätigkeit welt geringer, dazu führte die Stadt­
emeinde ebcnial1s In eigener Regie Lehmba lten au!;:, In diesem
Sommer gab es vJc1 Maurer<lrbelt und aus det  vorgc-schilderte:i
Grilndc11 wenig Maurcl". Deshalb waren die Leute, die andefwärt
die viel beQuemere Arbeit mit Mauer:.degeln g:ehabt hatten, nur
t.!och durch eine Zulage .m halter;. Es mußtcn dadurch die Selbst­
kos.tcn aU er Arbeitc[1 crheblich wacbse11, und zudcm setzte sich
dCI' Genossensch(.'JHsvorstal1c1 dem Vorwurk aus, die Mittel der
AJJgemeinhe!i zu verschwcndel!.

Solche Vorwiirfe müssen crtragen werden, w-elln man ein klar
erka:mtes Ziel erreichen will. Und das heißt trotz des wahnsinnigen
}.nsc.Jl'Wc!ic11s aller Preise noch immer: Schaffung prcisi-verter Woh­
PUJ1);;CIi, wobei das \Vort pn;:iswert ebcn noch viel mehr als frÜher
('ia relativer Begriff geworden ist Eines der wichtigsten Hi1fs­
mittel dabei ist und bleibt der Lehmbau, der hier sogar iu diese:'.1
.labre unter den aHcruJ1:i!:unstJ!l:stc-n Verhäitni scn cJ1lrch efiihrt
v;'urde. Vom 15. Juli bis zum 20. September, an welchem Tage
rlcr letzte Teil des Daches eingedeckt wurde, gab es mit AusJ1ahm
VOtl nur Jiebr wenig Tagen Rcg:cowetter, mitunter wolkenbruch­
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artig :md VOll mehr al  zwanzigsWndiger Dau r. Die bd dC;1 zw i­
stöckigen:Jjauten nur von oben gut geschützten Lchmquadern der
Mauern haben im allgemeinen gut wicters"tanden, soweit sie S'::bOli
abgelagert waren.

Die Iicrstel1ung der 15[30/40 em groBen L hmquadcra kasteie
im Sommer 1921 'l,90 Mark je StÜck, als die Mauerziegel mit An­
fuhr i. D. 376 Mark je Tauscnd kosteten. Da ein Quader 8 Mauer­
steine mit Fugen verdrängt, so hätte die gleiche Größe Mauerwerk
all Ziegelmateriet 0,376 . 8 = J,"-'-'--' i\tark gekoster. Dazu komm!
noch die Ersparnis arr Kalkmörtel, so daß ZtlsammCl1 rund 3,50­
Mark obiger Zahl gegenüberstehen. Durch die allmähliche Ein­
;lrbeitung der Leute, die Verbesserung der Geräte und tlieilt zu­
letzt durch den ungeheuren Preis der Mallcrsteinc ist !:l diescm
Sommer das Verhältnis zugunsten der ,Lehmquader ganz erheblich
Ycr choben worden. Der Lehmbau wird ständig wirtschaftUcber
und es ist die PiHeht der Fachleute, sich 'eingehend mit ihm zu
beschäftigen. Er wird ständig an Bedeutung zunehmen, so daß er
mit einer lässigen Handbewegung und mitleidigem Lächeln sich
:licht mehr als echter und rechter Bau1cute unwÜrdig abtun läßt.

Eilt kleines Beispiel soll noch die Ersparnis an, Ziegeln klar­
stellen. Bei den Baugruppen 1 und 7, die mit Ausnahme der SchonJ­
steine und' der äußeren KeLJerverblelldullg ganz von Lehm erbaut
worden sind, wurden 119 Tausend gebrannte Mauersteine  e­
braucht. fhs bedeutet bei 18 W o!t;tm1gen:

! Einfamilienhaus zu 7 Zimmenl
I Einfamilienhaus zu 6 Zimmern
2 Einfamilienhäuser zu 5 Zimmenl
8 Einfamilienhäuser zu 3 Zimmern
6 Zweifamilienhäuser zu 3 Zimmern

einen Verbrauch von nur 6,6 Tausend je \VolJilullg. aIs() Cillt  be­
deutende Ersparnis unseres kostbarsten Rohstoffes, der KohleC=D
Höhen- U. Querschnittsbestimmuilg von Schornsteinen.

In einfacher Weise iassen sich die tI6:Jcn- und Querschn!tt-S­
bestimmungen bei Schornsteinen errechnen, we:m man dit:' für die
DimensioHierul1g maßgebenden Faktoren wie iolgt aunimm\.

Bedeutet tf die Höhe des Schornsteins in m, Q den mJWereo
Querschnitt il1 qm. und setzt man da$ spezifische Gewicht der Luil
bei 0 0 = 1,293, d s spczifische Gcwicht der Feuergase ----::; 1,35­
ein, nimmt ;nan ferner die Temperatur der Luft t c -= 10 u,
die Temperatur der Feuergase t g = 250 0 an, so ergibt sicb als
Zugkraft des Schomsteins in .Mil1imeter Wassersäule;

Z - ?37 ( 1,293 -   -- )1. - - t! Z73 +]0 273 + 250 .= 0,54.1 t!
Die Gesch\'\.-indigkeit der Gase in rn k.mn:2. v = rz:­

das sekundliehe Gasvolumen von 01) c:

3. G = o,OZ,lJiü l1 ":
gesetzt v/erden, wobei B die auf dem Roste verbrannte Bre-fh1stoft:­
menge und Hw deren Heizwert in Wärmeeinheiten bedeutet!. Dern:­
entsprechend ergibt sich als oberer lichter Schornstetnquersdtnitt:

Q =G  273+t. )
Z73 v

oder, da t g = 250 D ist.
(;4. Q "" 1,9v

Die Beziehung: ?;wischen Zukrait z und Brennstofimei:1ge gibt
die Gleichung z = 10 -;-- 5 lf'(i Da aber 3uch z = ü,543 H
-findet man durch KombJnierung der beiden Gleichungen die SclwrrJ:
steinhöhe :

li   lL't_ 1()
0,543

in Metürn fur mittlere Verha!tnisse.

o.
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Die Äufrechnung des Entschädiguilgs8i1sprucbs selbst­
versicherter Betriebsunternehmer aus eigenen selbst­

verschuldeten Unfällen.
Nach 9 622 der Reichsversicherungsordnung könuen di0 Ellt­

schädii:ungsansprtiche aus Unfüllcn 1,]. a. aldgcrechllet werden auf



Ersa(zansprüch  der Berufsgenossenschaften aus c::n S& 903 und
904 a, a. 0., cf_ h. dieser Palt tritt ein bzw. kaun nUr ei'.ntre;ten,_
welln Unternehmer und ihnen in der ffaftpfHchtirage Gleich.
xesteHte den UJ:1fal! fahrlässig mit Außerachtlassung der ATIf
lllcrksaml.;:cH herbeigeführt haben, zu dei" sie vermöge ihres Amtes.
Berufes -oder Gewerbes besonders verpflichtet waren. Nach dem
\V,ortlaute dcr entsprechenden gesetzlichen Bestimmungen würden
aJso solche Unternehmer eine Entschädigung nicht erhalten, da Ja
die zur Entschadigungsleistung verpflichtete Berufsg noss!;nschaft
ir.re Aufv;endultg 1. aus dem Unfalle \yjeder aus den von ihr zu
zahlenden Rentcn usw_ decken könnte. indem sie sie zurÜckhält.

\Vic indessen das Reichsversicherungsamt schoil frühe.- ent­
chicdcn hat, soll eine derartfge Aufrechnung nicht erfolgen. AI:CD.
das R:eic:hsge!"Jcht hat zu dieser Prage Stellung: genommen und diB
folgende Entscbeidun& gefäilt:

Em -selbstversicherter Betriebsullternerunel. geriet beim Raps­
dreschen in die Einlegeöifnung der Dreschmaschine und v.rurde
dadurch verletzt. Die Berufsgenossenschaft gewährte Ihm für
ujeseu UnÜlIl die gesetzliche Entschädigung. Sie behauPtet  ber-,
der Unternehmer habe den Unfall durch AuBeracht1asSUli& der Auf­
merksamkeit versdmldet, zu der er durch seinen Beruf und seir
Gewerbe besonders verpflichtet war; er hafte daher nach   1042
in Verblndur,g mit   903 der RcichsversicheruI1gsordtHlI1K für alle

/ Ihre Aufwendungen. Sie klagte deshalb S!:cgen den Unternehmer
auf FeststeUung, daß sie berechtigt sei. gegenüber der EntsÖädi­
.!;:;IJngsausprüc!lc des Beklagten mit ihren ErsatzansprÜchen au!­
7.urechnen.

Die Klage wurde.jn allen lnstanz<;;fi aogc\\iesen. Das Reichs­
j;.crlcht filnrte tI. a. folgendes aus:

9 903 der Relchsvcrsichcrung50rdnullg gibt den Beruis­
,{cnossenschaften eincn Ersatzanspruch I!ur gegen Unternehillcr
und ihnen nach 9 899 a. a. O. Gle!chgestellte. Zutreffend nimmt
das Oberlandesgericht an daß diese Vorschrift auii Unfälle, die ein
sclbstversicherter Unterneiml r durch'eigene Fahrlässigkeit erJeidet,
'liberhaupt nicht anwendbar ist. Es meint, wenn im S 903 eine
Haftung des Untemenmers oder der ihm nach g 899 g-!cichgestelitel1
Bevollmächtigten, Repräsentanten, Betriebs. oder Arbe!icrauisehcr
gEgenüber der Bcrufsg,:;-nosscnschaft ausgesprochen werde, falls
sie. den Unfall unter Außerachtlassung: derjenigen Aufmerksamkeit
herbeIgeführt haben, zu der sie vermöge ihres Amtes, BcnIies oder
Gewerbes besonders ycrpflichtet seien, so kÖl:il1C diese B;;.
stimmung nUr dahin aus£"clegt werden, daß die Haftung eintretel1,
seHe, wenn Aufsichtspersoneu tmd leitend!:: Persön1ichkeitc)!, d. h.
olchc, welche wegen ihrer Stelluilg zur ABwendung besondcrer
J\ufmerksamkeit den ihrer Aufsicht anvertrauten Personen odel.­
onstlgcn Dritten grgenUber verpflichtet seien, diese Auf­
merksamkeit regelmäßig außer acht lassen_ Dafür spreche­
&chon der IJrnstaud, daß die .deiche Ii:\ftung der Arbeiter r.icht
iUlsgesproche:n werde, daß man sich vielmehr darauf beschränkt
tJabc, solche den Unternehmern und den Beamten aufzuerlegen,
eie in erster Linie den Betrieb und die darin beschäftigten Ar.
heiter ZU' beaufsjchtlgen haben, weiter aber auch die alJgemeL'1­
rechtliche Erwägung, daß eine Verpmchtung: zur Anwendung \.on
Aufmerksamkeit nur Drittcn gt::geniiber bestehe. WoHte man der
Auffassung der Klägerin beitreten, so \\- ürde das dazLl führen, daß
in vielen FäHen dcr Verletzte le4 r ausginge und der Zweck de':i
Gesetzes, den so viel schwächerer. Teil der Be,,'ölke'rung ohne
Rücksicht auf eigenes Verschulden vor den folgen etw<,.igcr Un­
iaHe sicherzustellen, vereitelt wUrde.

Diesen Ausfii!::trungen isr durchaus beizutreteu. Sie stimmen
mit denen iiberein, die den zu   136 des Ge\Fcrbc-Unfallversiche­
nmgsgesetzes ergangcnen Entscheidungen d-es Reichsversichcrul1gs.
{mts zugrunde liegelI, wonach der Berufsgenossenschaft gegen
elbstversicbcrte Unternehmer, eile eInen entschädigungspfHchtig()n
Unfall erlitten haben, ein Ersatzanspruch nicht zusteht, mit dem
sie gegcn den Entschfidigungsanspruch aufrechnen können. Was
d.ie Klägerin gegen dIe Ausftihrungen dcs ObcrJatldesgerichts
geltend macht, beruht im wesentlichen auf dem Cesichtspunkte,
daß die Unternehmer gleichmäßJg zu behandeln seien. Das wIder­
spricht aber gerade' dem Gesetze, das die kleinen Unternehmer den
Arbeitern gleichstelJt, indem es die Vcrsicherungspfl!cht auf sie er­
streckt weil sie wirtschaftlich nicht besser stehen nls die Arbeiter
und a f ihre persönliche Arbeitsfähigkeit ange\\,iescn sind. Wenn
das. Gesetz wiU, daß dIe kleiucu Ulltcrnehmer ebenso cntschädigt
werden. wic die Arbeiter, kann C5 ulcht sein 'Vilh;  sein, d:J.ß ihnen
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auf einem Umwege das wieder genommen wird, \'., as ilmeit (H6
soziale Pfirsorge zuwendet. Ist daher die- BestrmmtIJlg 1m   9Ü,:;
der I(eichsvcTsicheru!]gsordnung- gegen den selbstveisichcrteÜ
Unternehmer, der einen entschädigungspflichtigen Unfan erJitten
hat, nicht all\y-eadbar, so stcht Oe: Berufsgenossenschaft auch kt:lrI
Anspruch aus   903 a. a. O. gegen ihn zu, mit dem sie  ejtJen !:l':t.
schädig-ungsanspruch aufzurechnen hätte_

Ernst Grae :Jkt:_
rJ ===== D

Verschiedenes.
Eine Kundgebung des ,\Vohnungs.R.efoHin-ereins. Der D utsche

Verein für \Vohnungs-Reform veranstaltete am 28. OktoDe!- ill
.M.agdcburg unter Beteiligung aJier am Wohnungsbau interessierter!
Kreise !,:!ne groBe Kundgebung gegen die Einstellung des \Voh­
J1ungsbaues. Erschienen waren u. 2._ Vertreter des R.eichsarbeits:­
ministeriums und des Reichsministeriums fÜr \-olkswohl-iahrt, fern<.:Ol'
Rcgierup.ss....enretcr aus- Anhalt, tlamlmrg und  \h:ck[enbur>!;.
\\- ährend andere Regicnmgen und der Reichsminister iür E(­
nährung und Land\virtschait ErkW.nmgen gesandt harten. Die gc­
samten Provip..z.behönlen waren yert!.etcn. Dei. bekanm  Ruhr­
sicdJt;r Dr.-Ing_ Schmidt-Essen schildeq  das Elcnd des \VDn­
JJ mgSwescu5_ Abgeseben \'O!1 überteucrungszus::hüsser; halk er
eine g!eitende Skala der \Vohnungsbauahgabe iÜr das \\-khtigst...
Mittel, den \Vohnun!<:sbau ,,-feder zu beleben. Die GroßinJustrk
müsse mein' als bisher angehalten werden. Wohnungen iHr die Be
I!nlten und Arbeiter zu bauen. Redner schioH seine fordenmg-en
in foJgende Leitsätze zusammen:

1. Es müssen erhöhte_ gleichmäßig BieBende Od;Jmittd De:­
schafft werden,

2. Von einer ZwangSWlrtschaa ist abZI!Sehcn.
3. Der. Umfang des Bauprogramms muß so gewiihlt '.v rdeo.

aaB die Baugelder stetig fl!eßell und der Baustoifmarkt nicht über­
spannt wiru.

4. Die automatische Durchführung rlcs Acht$tul1X'ient<J.g s im
Baugewerbe ist zu beseitigCll,

Diese Sätze wurden von der Versammlung angenomm;;>t. Elr',
Vertreter des ReichsarbeHsmlnisteriunls erklärte, die R.egienl1!g sei
zu der Erkenntnis gelangt, daß eine 'neue beträchtliche E;höl UI1A'
der Bauabgabe eintreten müsse.

Eine von: der Versammlung angenOIllmene Entschließung raßt<;
die einze!llen von:chl#.£e noch einmal in Forderungen 7.us&-'>1men.

p.
Zu-sammeusc!duß der angestellten Architekten lHhl Bafl­

ingenieure. Der zur \Vahnmg und t'örden1ng seiner klinst!eris;:;he
und wirtschaftlichen Interessen in Bremen gegrHnd te Btmd atJ­
gestellter Deutscher Architekren und Bau.lilge!1j ure (RA.I.) hat
in GroB-Ber!in eine: Ortsgrttppe gebildet. Ergär:zend neben i) reHs
bestehende Fachverbände ti"etend, wiIJ er vor aJlem vöHig !.H1­
politisch sein und die Beamten und vertragsweise Ange:HdJtea vcr..
jnen, die sich ais Architekten dlm::h künstlerische .Eriahrun  edel'
aJs B:m-Ingenleuie durch höhere technische Bildung hervorh be-n.
Zum Vorsitzenden wurde \V. Borchmann. Architekt (B.A.L), Neuköl!n. Pflügerstraße I, gewählt. deo

Anwendlll1g der Gebül.1re.nordmmg  r Arc1:.iitek!el1 bei A:us­
führung vou Gemeindeoo.utcn durch Staatsbaubeamte in Baden.
Bei. Ausiu:lrung von tlochbauten für Gemeinden, die mit staat­
IIchel. Hilfe bauen, bestand bis Ende 1920 eine besondere R:t:g- Juni'{
für d10 Oebf1hren d-er beauftragten Baubea.rnten, dh.: sich unter­
den Sätzen der Gebührenordnung der Architekten hielt. Das
badische finanzm.inisterlum bescbJoß damals eine zeitgemäße Nel1­
regeh..mg, die sich zv:ar an die Gebührenordnung der Architekten
a.:-l.Iehncn, aber doch für arme Gemeinden unter deren Sätze,
heruntergehen. sollte. Dagegen sprachen sich einzelne Bezirks­
ba,Jämter und \--or aHem der .Mannheffh.Lud\.vlgshafcner ArctJI­
tekten- und Ing-enieur-Vereii1 aus, da das eine Unterbktut:g d.;j"
Privatarchitekten sei, und damit für Außenseiter, die sich llic.ht
:laf die Gebflhrenordnu!!g verpi1ichtet haben, eill Anreiz gegeb :j
werde, diese auch im Privatleben -zu unterbieten. Der Verband
Deutscher Archftekten- und Ingenieur-Vereine, fern r der B.D./\.
!md auf deren Veranlasslmg der Aga-Ausschuß f[ir die Gebtihrcll­
ordnung na.hmen sich der Sache durch eine begründete Eingab..::  !.!l
das badische Pinanzrninisterium ;1n. Die Neuregelung- hJ.i sidl dann
his in dieses Jahr hingezogen. Durch einen Erlaß des badis{;he
Fi n an2!11inisteii1!ms vom 14. Juli tl. .1_ Pir. 5128 ist der   67 'fiir



rJochb;1l1disnSt_<I!1\'i'dS1J)l  ill1!1 a\1:t[" dah1h gelindert. daß an SteH;:,
iii!:" dir. Staahhauämter Gisher gültigen Normen die Norm der

!ritt. I)[l.S ist ci}; erfreulicher rort&chritt auf dem
Wc :(' .\1.('["kennl1n  der Gchjfhrcno'rd;lll11& dmch Behörde1;.fr. f..

NC'4tC librmorhmde il1 Deutschland. Bei dC lI Döncben
Böttin."cn jn (Je) R'1.uiiCJ  Alb (Wiirttembcrg) sind kiirdich Vor
kOllrl'DC:11 ;,;ehr hocln"\.rertiv:en tV13rmors entdeckt \yol'dcH. t'ie Auf­
"c.hJicSUDf:3Uhdtcl1 S'i!10 beIt:its Lm G::mgT. r- <l11 hat Proben d s
Marmors berdi3 ver; rbeitL't tH]d gcfund<.:,J. daß er eine unYt:l­
1ekh:ki1c bcshz  und sich fhr r1oÖrO Hwr vor­
zÜgUcJ: eigneL Prcben haben hen-!icb: er­
ebeD. ;:"'0 d::;ß der BÖttr;1jter Marmor als (h:k;JratlYc[ Stdn erstell
RaI19:cs bez.eichnel ".re] den k ,nr.. Die Q!":H1dfCJrb   \:;.t cifenbE'ing- c 1b.
aJso (kr TÖnung nach ein sehr ;:;artt:s Dehor. ,,'{je es kein andBtel
delitschel. M<i.rmfH <lnfztnvcisi;11 hat. Durch o;e Gnindbrht: zi-ehen
rÖOkh-br:::1P:e Ader;]. WodLlfCh eine [;ußc st ....'o:-nthmr  prächtig,)
?ärburig entsteht. so daß es der Böttingu M n;1('r !!l ('L!alität 'Nie
l\oJo-rit mH den bes! !1 ;l11slänFsch:n Onyx:-A;..tc 1 tlufnehmel1 IU!\lIL

c1C".

Veraustaltußgeft.

h1   :JI  't i;  : : ti  eal  I;      :      kO ;::," )(   !c\jl  zt  : dBg  : .
H:icnc; ist von keiner Seilt;' erhobw wo;'dcl1 p.

'Reiths£ammhm  11i.,"$ Voli:!sbundes Deut!.;cher i\ri gs&niber­
f"Urf\QI'  , f. V. L  sc! 3!lf die m serer 11{  ltig"'j) i--inuuHf beiH gendü
Flugsc!Jrii! des "Volhsoi,!'dc<:; Orntschc l ricgs TÜhe -fürsor:;;e"
hjn!;ewje cn. die den Z\veck hat, Mitt{'\ auf;wbiingen. um die hohe
lJi1c1 heJ1igr, Aufgahe Zl1 cr;ülien, die Gr8.bstntteii der de\ltschen Oc­
laUenen fiir aHe ZeUen in \vnrdi em Zustnidc 7,U ( rhaltci1 und zu
scbmi\ckeli.

__ "'!... :: _ "_  I!IiII..d. ­ .---- ­
Handelstei!.

D;1 hpapp(".

hb6hUil&  jer Dachpapp..:1I'1}relse. D r Y c.rtla1lc\ Deutscher Dach
pavpcnf<;bdkaHten hat mn Gdhmg vom 1. Novemher d. J. die
nar:hstehenden !lcuen R.idJfrreise festgeseTzt;

SOer 100,:>r 150er ZOOer RoJ;paprH:nf}il1ta e
-325,=Z6S:= -195:.. ---J:  -.-M;: T--d:-Ou; :t--;:-;tn--;-etel. .

Ü:r ls(>!ienmppe mit
___ IOO0-. ....Jb ) , Roli.:e.apP!;l1ei
455.- 3SS,-' 3:!5,-- J\brk f. d. QuadratmetcJ.

Die PreJse \'crstC"he 1 sich für wa   g0n'.,'efsE.!J Bezug, auf den
Verladebahnhof de  Veddiufers ;.!:eliefcrt. bei ,>nfortiger Barzahluni;jhT1e Ahz Ig-. p,

Eisen

Erb.(Jh1U1  der Stabipreisa. Der ge:mcin.sCI1ait1jch  Richtpreis­
...H1S chl1ß: des del1tsrJ:JC 1  tahlbundes re.gelt die- Eisc-nprcisc ab
I. J\'0ve.mber. Auf Grund ":er cin:;;euetcnen Ver nde::1U1A"Cn ergab
ich die Notwt:ndigkcH einer Steig-e:ung des Tho!n<1Sstabclsen­
Grundpreises um 33730 Mark gleich 37,32 v. £1. des hisl1erigen
Preises. U1!1 den  !eidcl1 Prozent ,atz erhühen sich die Pr jse für
fiie. übri::;en Ridltprc!:,erzetl.1;nisse. Die f<.ichtpreisc (\Verkgrund­
preisc) stelten sich i!1ki1gecle sen ;10 L NovelTlher i1, Thom shan.
delsRii1e mit hekannttr frnchtg,nmd!ege fiir IOOÜ KiJop;ramm 101­
ze:Jdergnßcn: RohblöcKü 96700 r.:Llrk, Vorblöcke 105 700 Ma.rk.
Knl1PDc1 111200 Mark Pllitincn 114400 Mark. formeisen 130400
Mark. Stabeisen 132000 Mark, lJnivcrsalctsc1J 134"WD Muk. Band
cisen Jfi3 JOü Mark, WaJzdraht in 700 p.1i1rk. Grobbleche 5 M lii.
meter ,md chrfrber 145 : OO Marle !\1Itte1h1cch  3 bis I MiJHmeter
t% 100 Mml{. Oie selt L Oktober ; cite1j(kt: Mehrpfeise fÜf Uc.f
rum: in S!eme!Js Martin-liandelsJ..';"i.it" sind nlcht  et:ndert. Der Zn.
sch]a  <I.!Jf die seit L August g'eHendcrJ überPJ:ei e fnr lialbzcl1J.!;.
nroßformeise. l, SwbcJ e!l, KlcinIDTlneisen, Unlversalc\sen ]lud
w3rmgi;'\va17le  ßmlde!sl'!l J:tctrii9:1 fijr No-,:emhH ;;>PI}" M. p.

Hub.
Vom JlOrd  Imd ostdeut3chcn HnlxnJ?ncL L)i  metslCI1 SD: l:­

werJ,;sindnstridlen sind in der :,:;:oßt(;!J Ve,h;l;enhe.i _ Sie wi::,sen
nicht, ',v!e sie_ ihre. BetnWb{' hesch Wr;ÜI1  oEc1J, di:. es C'.ll dem
nöti.!.':c)) Kaprt;]! dDZ!1 fChJt. NC"1chdcm' die- !(l1ndho12preise. teilweisE'
bJs ",ur 40000 1\bik  !ild darüber <>.b Waid .l,;csticRC!1 sind, .wÜrde
die Bc.schäHig-I1t1'?: eines 7.\veigaHrigen Sii.r':w<verkcs. das 10 000 'fest­
t11cte-r einschncide:'! wm, ein K;,pit31 von Il1chr ais. 500 MilJioncl\
e1nscblJeßJich der rlufzuwE:,1J(}cnden Fuhr- und  chl1eldelöhne er­
fordern. über so1cht Kap-jtall n verfügen .;1ur d1e wenigsten S:ig"(?
wcrl<.sindustricHc-;1, und mau !-<aflrl waht sa5;en, daR "je tl:f Auf­
briJ1 l1J1g soJcher Betrilge noc11 nicht einmal da:1o Hihig- sind, weiH!
:sIe ihre BanJduedite bIs aufs. äußerste anspannen. Es wird zwar
viel d3yon ::;csprochen, daß die Banken bcreit se1£11, 5tatt einer Er­
hÖhung drx ßakredite S09:cnunnte Ava1kredite, did 11\$ ßiir schaf­
ten hcim R.undhol1.e\:1kal1f henutzt weruc11, Z\I gewähren. Da C
::.ich h]de  cJ1 11m Beträge handeln wÜrde, die in die Milliarden
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Büchefscnau.
Der Weg zum l\-1eß.Erfotg. Von Werbeal:\./a!t AdoJi G! ecke.-.

V f;rJag: Praktische R,eklame G. Ul. b. H.. Be1.!ir,-Schöneherg
Preis Mark 12.

Zum erstc;n Male \\'ird hier eiue zu ammclthange:r:ide Anleitung
zu einer erfolgreIchen Nleß_\\Tcrbearheit gegeben. Der "Verfasse"
!":ibt ::ms der Fülle seiner reichen Erfahrung e l1 als Werbeberatbr
vieler Meß-Ausstel1er Ral<;cblägc, deren Befolgung einen groBe!.
VO!.$pru::w  vür der Konlmrrenz sichert, die noch In alten Gleisen
trabt. D n Schwerpunkt legt der Verfasser auf die- \Verb€:arbeit
\70 r der Messe, die nach seinen Eriahruug.en den Erfolg all i der
Nlessc ent:.cheidet. Der Inh-alt  ]j.cdert sich 111 4 Kapitecl: A!J­
ßemeincs. Vor der Messe, \Vährend: der Messt>, Nach der ?;le:ss\;'.
Di.:.' Ihcü., etisdren Darleg-ungen werden d1.!TCh Beispiele 2.US der
Praxis erläutert. DJe Anschaifnn.R dje-$ r Rrosdiüre ist kd':': lM,ii:ßa\!ssteller ?;tl empfehlcn. p.

o :=:=: IJ

Bautec,"nische Sonderfra!ten.
6ee!gM't£ Anhfo:i:en, deren Inhalt 1m allgemeinen von We  f:Jr tH! fachwelt r3i.werdH1 verbflentJIcht und v rg[Jte\'

Bau einel- Gießere!anlage. Wie Ist erfahrungsg<":IU-?ß ein,::
GJcßereianJage mittlcren Urnit::nges hinsichtlich räumlicher Bc­
liB-hnng auszugesta!teu. Oi-e Anlage soJi an ein zu erbauendes
Ai1>;chlußg-leis zü st hen hOIlH'llCH, und so ausgefÜhrt wcrder.. da.
jc-derzeit eine Vergrößenmg vorgenommen werden kann. Vor­
gesehen ist zunächst die J\uf tel1unK einc" Kupolofens: eine Sand­
anfbueitungsmJlage ist nic.ht notwendig,

EmpfiehJt sich die Verwendung von 111as i\.Cji  Zic::;dmauer..
'\.1,'erk oder Elsenfachwerk, Ho!%'- oder Eisend;"tchtJinder-? "Else::.
beton käme ilicht in frai!:c.

gehen, glaubt man nicht. daß am letzten Ende die Bankwe1t in J,...
Lage. sein \',:;rd. so1che KTedite. a :f sich zu ne1nnen. Auch dürft..::­
die forstver-waltung. die etenfalls In der Ge!dklemrne ist. lmu lI'
geneigt sein, sich mit der <lns;:;iebigcn Ausnutzung "Oil Avaikred\ten
cinversta:tde:! zu erklären Die Schnittho1znrelse sind in den Jetz.­
ten Tagen weHer gestiegen. Mit jedef Aufwärtsbewe:?:l1lli{ al1 den
Dcv1sCl1markten. steigert sich auch die Bewertung des Schnitt­
holzes el1tsj1rech ild. Aus Pommerel1en haben die An cb<Jte wesent­
lich naci1ge1aSSi:1 . Auch ist die Verladetätigkelt seit kurzem eij1­
estellt, da eille \Vagv,onspeflc ii1folge nötiger Kartofidtmnspork
verhttl"1?:t wurdc. Es befinden sich in Pommerel!cll :10ch .'u'örkr
Mengen verkaufte Schnitthölzer, die auf einen Abtnms:JOrt nach
Dentschlanci warten. Jiierbei ist zu erwähr;eil, daß am 10. Jannar
1923 die zGJHrc\c Einfuhr von Ho1z aus Polen ablänft. Alsdann
müssen die deutschcn Interesse-:.ten mit der Bezahlunf:. des Ein­
fnhrzoHcs, dCl" sich i>.Hj;cnbHck1ich anf etwa 7500 Mark ie <:bm be­
läuft mld bei ehlcr weiteren Vcr<;chlcchterung der Mark s.tc-igclIk;"\nn, rCChTl"C1 . p.

Zement.
Ne-...te Jiöchstpreise iHr Zement. Vom 1. Noyember d. J. ab

werden die bisherigen Preise infol::;;e E;:ingetrctcner Kohlenpreis.
Hud frachterhöhunJ1:cn bis auf weiteres wic folgt erhöht: fÜr Lide­
rt1n Ci1 an private Zemcntabl!ehmcr rm Gebiete des nordde1!ts::;he\
Zemer.tverba:1des neuer Höchstpreis 125724 Mark (+ 20 000 M rjÜ.
im Geblete des Pl;cinisch-\VestläUschclI Zementverbandes 118724
Mark (+ 17000 Mark) im Gebiete des sHddemschen Zemcntve,'.
'ha;1dt.'''- 129724 Mark (... 22000 Mark).

yet'schiedenes.
RussIsche tlol:r.vcrk1\uie nach Deutschland. Seit Beginn dei

J!csjährigen Schlffahrt bis zum 1. Oktober sind aus den liäicn des
Weißcn Meeres Hir Recht1lwg: des ?'>:ordrusgischen Waldtrustes
f!O 000 Standard Sclmittholz mit Oenehmi t:i1g der  owjetre [erunf':
verladen worden. Der \Vestn1ssische \Valdtrust "S !padolc7,e" hat
In d-er  Jeic.hen Zeit Nutzholz inl wertc \'0:1 700 aao OoldTubel vcr­
a:1dt. Hiervon ist et\va die liälfte verkauft worden. Ein Teil
davon  inX an die Pirmcn Jingo Stinl1es, Essen, r. Mor!tz Miille..
Lcipzig-Eutritzsch. m1d ar: die cngli cJ.1.c Hoizimportfinna lierlock.p.

inhaU.

S:edlung a111 Ratleber  in Sto1p i. POI1I. -- fIöhen  und Qu er ­
schn,tish('stbnmunz von Schornsteinel1. - Oie Anfrechnung des
P.ntschädi ung-sansprf1ches se1bstvers!chE'rter BetriebsU1!te r ;:ehmer
2US eigenen selhstverschnldeten Unfällen. -- Ver scbiedel1es.. ­
Bautecbnische Sonderiragen. - liandelstci1.

Abblldungen.*
B1att 12. Architekl fra!1:,:: Balda in Rerlin. Entwurf zu einem

Gast11a!ts.

. Nac11   1R des KU!\,;bc\111'''r!eq !]"  !"t  i!1 Nachb:uJcl1 !1'lch de;1 hkr ft 1I\o:'b;\dd,:u
811t1wcrke1\ und wie:1ergegehrntll Plär:cr: U!\zu!itsslg:. .

chriHh:\t!Jn:;> Bauil1lleni ur Kurt Pfßuser. [] Vcrla,i(: Paul Steinke. Breslau 1. Sand straße 10.


